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Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 

Werden wollen, ersuchen w ir  ergebenst, die „T h o rn e r Presse" 
echt bestellen zu wollen. Sonnabend am 30. d. M ts . 
"det dieses Q uarta l, und vermögen w ir  nur dann die 

"-i-horner Presse" m it dem „J llu s tr ir te n  S o n n ta g sb la tt"  ohne 
,,  erbrechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
^chtellen, wenn sie mehrere Tage vor Schluß des Q uarta ls

^ Der Abonnementspreis fü r ein V ierte ljahr beträgt 2 Mark. 
Stellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 

B rie fträ g e r und w ir  selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

T h o r »  Katharinenstrafie  1.

inn , ' Die <Landtags«,aykrn
an irreußen scheinen sich in  völliger Ruhe vollziehen zu wollen. 
1 ,, Sstens merkt man bis jetzt nichts von einer lebhaften Agi- 
- Es macht sich nach der Aufregung der letzten Reichs­

adler, eine erklärliche Abspannung bemerkbar, und auch der 
daß die wirthschaftlichen Jnteressenkämpfe wesentlichUmstand,

"  Aeid„x.Uchstag ausgekochten werden, ist bestimmend fü r das Maß 
y Deilnahme, das die LandlagSwahlen finden. Bemerkens- 
g, .'d ist die »»verhüllte Angst, die die M ittelparteien bet dem

der M itte  in  diesen Tagen verkündigten. A uf radikaler 
ist man m it der Absicht natürlich einverstanden, hält sich 
etwas zurück, weil man noch vor wenigen Wochen die

.sMken empfinden, daß möglicherweise eine neue Auflage des 
Äschen Volksschul-Gesetzentwurfs oder etwas derartiges sich 

könnte. Diesem Unglück w ill man durch die Beseiti- 
w, 8 ,,konservativ-klerikalen Mehrheit" vorbeugen, wie die
^eit  ̂ Mi,t>> in  Ni.s-n T<IN«>N nprkündio,i>n Alls radikaler

ober
L ^^m s m ä n n e r aufgefordert hatte, Hand in  Hand m it dem 
All der Beseitigung der Konservativen zu arbeiten.
^  "dings ist das Echo auf dieses Anerbieten von der angerufenen 
h  ̂ ausgeblieben. M an fürchtet, daß die Regierung, die die 
^r^stü tzung des Centrums nicht entbehren könne, um sich ihm 
stelle , ö" zeigen, seinen Wünschen auf dem Schulgebiet ent- 
bre» ommen werde. Zw ar tröstet man sich m it dem dann aus- 
s tch^^E " „Entrüstungssturm des preußischen Volkes", aber

DioglichK'in » der Annahme eines solchen Gesetzes von vornherein 
Arh ^hindern. I n  der nächsten Ze it w ird man sie dabei an der 
ber i Was eS m it dem damaligen Entrüstungssturm,
kesso kfi^ch einigen der Volksschule fernstehenden P ro ­
fis , und den Hintermännern der Presse inszenirt war, auf 
Dia,, ist inzwischen doch vielen Kreisen klar geworden.

heute auch an maßgebender Stelle, daß, wenn das 
l j c h - * ° " 9 Enommen wäre, vier Wochen später die ganze künst- 

^  Entrüstung vergessen gewesen wäre. 
w. „B e rlin e r Tageblatt" hat vor einigen Tagen einen
D "st^wrnentwurf der freisinnigen Vereinigung veröffentlicht. 
Ain , ^  natürlich die Trennung der Kirche vom S taat, der 
t z i ^  uukerricht in  der Volksschule und die Durchführung der 

nicht vergessen. M an sieht, wo das Herz derer 
Rickert dran hängt. Wenn nun auch diese S p ie la rt der

freisinnigen Richtung keinerlei Aussicht au. große Erfolge bet 
den bevorstehenden Wahlen hat, so sollten doch unsere Freunde 
nicht die Hände in  den Schoß legen. Gerade auf dem Gebiet 
der Schule, deren christlicher Charakter uns so sehr am Herzen 
liegen muß, reicht die mittelparteiliche Gieichgiltigkeit dem ra­
dikalen Unglauben die Hand. Seien w ir wachsam!

Kolitische Tagesschau.
Die „Bank- und Handelszeitung" meldet, die V e r h a n d ­

l u n g e n  zwischen den Regierungsvertretern D e u t s c h l a n d s  
u n d  R u ß l a n d s  behufs der Herstellung einer prinzipiellen 
Basis, auf der ein Einverständniß zwischen Rußland und Deutsch- 

> land erzielt werden könnte, würden sich wahrscheinlich nicht in 
! absehbarer Ze it beenden lassen; daher sei vorgeschlagen worden,
! zu versuchen, ob es nicht zu empfehlen sei, den Besprechungen 
; der auf eine definitive Regelung abzielenden Fragen solche vor- 
s ausgehen zu lassen, die ein Provisorium  ermöglichen.

Die vom „M agya r H ir la p " gebrachte Meldung über ein 
angeblich gegen den H o f z u g  d e s  K a i s e r s  F r a n z J o s e f  
geplantes A t t e n t a t  entbehrt, wie gemeldet, jeder Begründung. 
E in  Wiener M ontagsblatt, welches die Meldung wiedergegeben 
hatte, wurde von der Behörde m it Beschlag belegt. Thatsächlich 
hatte sich nur eine Schraube auf dem Schienenstrange losgelöst, 
was rechtzeitig reparirt wurde. Der behauptete Zusammenhang !

! m it den rumänischen Agitationen ist eine gehässige magyarische 
 ̂ Erfindung.

Das e n g l i s c h e  G e s c h w a d e r  w ird wahrscheinlich auch 
dem Hafen von F i u m e  einen Besuch abstatten und dort sehr 
feierlich empfangen werden.

Nach einer Kopenhagener Zuschrift der „P o l. K orr." leidet 
der Z a r  seit einiger Ze it an sehr starkem Nasenbluten und 
w ird dem Zustande von den Aerzten eine gewisse symptoma­
tische Bedeutung beigelegt. Vor einiger Ze it hat sich der Zar 
stark erkältet.

Nach dem in B rüffe l erscheinenden „Mouvement geographique" 
befindet sich die das R e i s e - J o u r n a l  E m i n  P a s c h a ' s  
enthaltende Blechbüchse in den Händen des Lieutenants Dhanis, 
des Führers jener Expedition des Kongostaats, welche Niangwe 
erstürmt hat. Ih m  sei sie von jenem Engländer, der sie zuerst 
entdeckt hatte, übergeben worden. Dieser sei der der Expedition 

: Dhanis beigegebene Arzt, und von ihm rühren die M ittheilungen ! 
im  „S ta n d a rd " her. !

Nach einer Meldung des „B ureau Reuter" aus K a p s t a d t  / 
rücken die Streitkräfte Lo Bengulas allmählig gegen die Grenze  ̂
von Maschonaland vor. Lo Bengula nimmt eine starke S tellung s 
30 Meilen östlich von Bulawago ein.

D ie Nachrichten, die heute aus R io  de J a n e i r o  vor- . 
liegen, lauten ziemlich trübe. Selbst die brasilianische Gesandt- j 

z schaft in  P a ris  ficht sich zu der M itthe ilung gezwungen, daß ! 
R io am Montag M ittag  wieder stark bombardirt wurde, im 
übrigen ist die Lage unverändert geblieben. Meldungen aus . 
BuenoS-Ayres zufolge wurde die Nationalgarde von Cordova  ̂
aufgelöst D ie Lage ist beruhigt. I n  Tucuman schreitet die 

j Insurrektion fort. —  Durch die große Trockenheit ist der Handel j 
! in Asuncion brach gelegt. —  Wie es heißt, sei die Lage der ! 
i brasilianischen Regierung sehr kritisch. I n  den Festungen fehle

es an Lebensmitteln. Ferner berichtet eine am Montag Abend 
in  London eingegangene Privatdepesche aus R io de Janeiro 
vom 17. d. M ts., die Vertreter der dortigen fremden Banken 
beschlossen in  einer am Sonnabend ' abgehaltenen Versammlung, 
die Banken nicht vor Beendigung der gegenwärtigen Krisis wieder 
zu eröffnen. —  Das Schiff „R epub lica", welches vergangene 
Woche zu Custodt de M ells übergegangen war, forctrte am 
16. d. M ts. abends die Barre und verließ die Bat nach einem 
erbitterten Kampf m it den Forts. Auch den anderen Schiffen 
gelang es, die B a i zu verlassen. M an erwartet einen A ngriff 
auf die Südhäfen oder eine Blockade derselben.

Deutsches Kelch.
B e r l in ,  19. September 1893.

—  Sicherem Vernehmen der „K ie le r Z ig ."  nach, w ird 
Se. Majestät der Kaiser am 23. d. M . in  K ie l eintreffen, um 
vor Auflösung des Herbstübungsgeschwaders noch eine Revue über 
dasselbe abzuhalten.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist m it den kaiserlichen 
Kindern am Montag um b Uhr nachmittags auf der W ildpark­
station bet Potsdam eingetroffen. Der P rinz und die P r in ­
zessin Friedrich Leopold waren zum Empfang auf dem Bahnhof 
anwesend.

—  Ueber die Ankunft Kaiser W ilhelm s in  Güns berichtet
u. a. das Wiener „F rem denb la tt": „D ie  Auffahrt der Fürst­
lichkeiten und sonstigen illustren Persönlichkeiten zum Empfange 
auf dem Bahnhöfe währte über eine Stunde. Im  ganzen 
zählte man die stattliche Anzahl von 200 Equipagen. Um * /,4  
Uhr sollte König Albert von Sachsen eintreffen, um 4 Uhr der 
deutsche Kaiser. I n  der Zwischenzeit unterhielt man sich in  dem 
die Einfahrtstraßen umsäumenden Publikum eifrig über das vor­
treffliche Aussehen unseres Kaisers und m it Muthmaßungen 
über das Aussehen des „Szasz K ira ly "  und des „Nemet 
CsLszär", bis das Geläute der Ktrchenglocken die Ankunft des 
ersteren ankündigte. Radfahrer, welche als Ordner fungirten, 
rasten durch das Spa lie r und kündigten auch ihrerseits die er­
folgte Ankunft an. König A lbert wurde m it stürmischen Z u ­
rufen empfangen und m it Blumengeschoffen beworsen. E r 
dankte fortwährend in  freundlichster Weise nach beiden Seiten. 
Eine halbe Stunde später ertönten die Ktrchenglocken aufs neue 
und die eilfertigen Radfahrer erschienen wieder auf der Büd- 
fläche, unaufhörlich rufend: „ I m  vierten Wagen, im vierten
Wagen sitzt e r!"  Kaiser W ilhelm , welcher an der Seite un­
seres Kaisers saß, schien von dem rauschenden Empfange, der 
ihm zutheil wurde, überaus freudig berührt zu sein. E r salu- 
tirte  m it fröhlichem Lachen. A ls er die lichte Reihe der ju ­
gendlichen Günser Damenwelt erblickte, winkte er lebhaft m it 
der Hand zum Wagen hinaus, ebenso als vielhundertfach da« 
„E lje n !"  au« den Kinderkehlen erscholl. Dieser Z u ru f, den er 
seit vielen Jahren zum ersten M ale wieder hörte, schien ihm 
ganz besonders Vergnügen zu machen. Der Kaiser war einst 
als P rinz auf ungarischem Boden; als Herrscher hatte er ihn 
bisher noch nicht betreten. D ie Eindrücke, welche er von hier 
mitnehmen w ird, können nur die besten und freundlichsten sein". 
—  Das Manöver am Montag in  der Umgegend von GünS 
nahm morgens um 7 Uhr seinen Anfang und endigte um 1 0 ^

Das Keheimniß der Dächer.
Roman von Gustav Höcker.

---------------------- (Nachdruck verboten.1
(14. Fortsetzung.)

Heine Ess Seite schloß m it der schon erwähnten, von einem 
Dgch ^EN Geländer eingefaßten Veranda ab, welche die niederen 
Drow und den einen rückwärtigen Seitenflügel des
re» '"'E 'ffcben Wohnhauses bildete. D ie H interfront des letzte- 
»nder 9 " " ^  Westseite des Quadrats ein, während der
3ulia ^ ite n f lü g e l südlich lag und von dem Hause, in  welchem 
provil" durch ein anderes getrennt wurde, w orin  sich

. '° ^ c h  eine Schule befand. Den inneren Raum des ganzen 
"US k n n HäuservtereckS füllte zum größten T he il der Park 
da-' Längenseite von dem Trommlinschen Wohngebäude 
iend-"" ^  Tabaksniederlage reichte, sodaß die daran gren- 
^ U n , * " ^ E c h e "  Höfe, soweit sie nicht völlig von den

schi. verdeckt wurden, daneben verschwindend klein er-

kie Aussicht auf diesen Park war eine Annehmlichkeit, 
Aäbe >. E ^ n  im Getriebe der inneren S tadt und in  solcher 
Hütte Universität sich schwerlich zum zweiten M ale gefunden

b a ls n ^ r^  das muntere Pläschernt der Fontänen herauf,
herein Hollunderduft strömte abends zu den Fenstern ' 
bckl nächtlicher S tille  grüßte der melancholische
^e lt"n  Nachtigallen, die sich im  Park zahlreich auf-

Eia Hau«, in dem Ju lians  Mansarde lag, war ebenfalls 
bewni, T rom m ltns und von mehreren Miethsparteien
iu li?e ^  h ^ lt  nicht leicht, in diesem Hause eine Wohnung 
wirk» die bereits geschilderten Annehmlichkeiten be-
fchon^c Ein Miether auszog und dann drängten sich
h°ten "  ^  Reflektanten heran, die einander über-

Ju lia n  war durch einen besonder» günstigen Umstand in

den Besitz seiner Wohnung gekommen. E r verdankte dieselbe 
dem Verwalter, den Frau T rom m lin  seit einiger Ze it über alle 
ihre geschäftlichen Angelegenheiten gesetzt hatte. Diese neue Be­
kanntschaft Ju lians  fand ihren ersten Anknüpfungspunkt in seinen 
Universitätsvorlesungen. E r hatte in seinen Vorlesungen über 
altnordische Sagen einen Hospitanten bemerkt, der zu seinen 
regelmäßigsten und aufmerksamsten Zuhörern gehörte und, bet > 
seinem schon sehr gesetzten A lter, sicher eine ganz besondere 
Vorliebe fü r den Gegenstand hegen mußte, der ihn ins K o l­
leg zog.

J u lia n  hielt es fü r einen bloßen Zufa ll, daß sein Hospitant, 
der sich als Doktor Bauer eingeschrieben hatte, bald auch sein 
täglicher Ttschgenosse an der Tadle d'hote wurde. Ganz unge­
zwungen knüpften sich hier zwischen beiden persönliche Beziehungen 
an, und als eines Tages Ju lia n  im allgemeinen Tischgespräch 
sein Bedauern äußerte, daß ihm infolge Hausverkaufs seine 
Wohnung gekündigt worden sei, und hinzufügte, wie es längst , 
sein Wunsch gewesen, in einem Hause m it der Aussicht ins 
Freie oder wenigstens doch tnS Grüne zu wohnen, griff Doktor 
Bauer diese Bemerkung sofort auf und bot ihm m it großer Z u ­
vorkommenheit die zum nächsten T e rm in  frei werdende Mansarden­
wohnung an, fü r die sich auch J u lia n , nachdem er sie besichtigt, sofort 
entschied.

Von der Zeit an, wo der Professor die neue Wohnung 
bezogen hatte, tra t Doktor Bauer in  ein fast inniges Verhältniß 
zu ihm, zunächst vielleicht durch die Nachbarschaft herbeigeführt, 
denn als Verwalter wohnte Bauer im  Hause der Frau T rom m ­
lin  und kam häufig zu J u lia n  herüber. E r war ein M ann, der 
die M itte  der Vierzig überschritten haben mochte, von langer, 
hagerer S ta tu r, auf welcher ein langer Hals und ein längliches 
Gesicht saß. Sein blonder, ins röthliche fallende B a rt bildete 
einen Kranz um den M und. D ie S tirn  schien hoch, weil das 
Haar über derselben zurücktrat, wogegen es an der rechten 
Schläfe sorgfältig vorgebürstet war. D ie grauen Augen schauten 
m it dem Ausdruck der Verschlagenheit unter der goldenen B rille

hervor, eine Eigenschaft, die möglicherweise aus der Uebung 
einer Berufsthätigkeit hervorgegangen war, die m it der Schlauheit 
rechnen muß, denn wer sich darauf verstand, den Beruf des Menschen 
in  seiner Physiognomie zu lesen, der fand in  dem Verwalter und 
dem Hospitanten des altnordischen Kollegs unschwer den Juristen 
heraus.

Seine Kleidung war stets anständig, vorherrschend schwarz, 
aber seltsamerweise schien ein schäbiger Lylinderhut unzertrennlich 
davon. E r konnte ganze Abende m it angespanntester Aufmerk­
samkeit zuhören, wenn der Professor auf sein Lieblingsthema, 
die Edda, zu sprechen kam und in  einer liebenswürdig plau­
dernden Weise, die von dem mehr doktrinären T on  seine» 
Kollegs gänzlich abwich, seinem gelehrten Stoffe spielend 
die populärsten Seiten abgewinnen und dem Verständniß 
des Laien, welchem die Kenntniß der alten Sprachformen 
fehlte, über die größten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen wußte.

D ie Vorliebe fü r den gleichen Gegenstand war der eigent­
liche Berührungspunkt zwischen beiden, und die Genugthuung, 
die Ju lia n  darin fand, den Wissensdrang des Laien von seinem 
Reichthum zu befriedigen, ließ ihn darüber hinwegsehen, daß 
ihm die häufigen Besuche Doktor Bauers vielleicht lästig gewor- 

j den wären, wenn der Brennpunkt derselben sich innerhalb 
der gewöhnlichen geselligen Unterhaltung bewegt hätte.

Im  Verlauf dieser Zusammenkünfte erfuhr J u lia n  von 
seinem Besucher aus dessen gelegentlichen Andeutungen, daß er 
früher als Rechtsanwalt in hiesiger S tadt wohnhaft gewesen sei 

- und dann seine P raxis in  eine andere S tadt verlegt hatte.
Später war er durch eine Erbschaft zu Vermögen gekommen, 

was ihn veranlaßte, die Jurisprudenz gänzlich niederzulegen. 
Leider hatte er durch unglückliche Spekulation sein Vermögen 
wieder eigebüßt, war in kümmerliche Verhälniffe gerathen und 
hatte daher gern den Antrag der Frau T rom m lin , die einem 
juristisch gebildeten M ann die Verwaltung ihres Vermögens zu 
übergeben wünschte, angenommen.



Uhr. Der Hauptgegenstand des Interesses bildeten die beider­
seitigen Reilermassen, welche den Kampf der beiden Armeen 
einleiteten. Das Aufeinanderstoßen der beiden Kavallerie- 
Divistonen entwickelte sich naturgemäß. Wenn cS dabei auch 
zu keinem Kavalleriegefecht im großen S t i l  kam, gelangte doch 
die naturgemäße W irkung des vereinten Vorgehens der Ka­
vallerie und In fan te rie  von der S ltdpartei gegen die bloße Ka­
vallerie der Norbpartet zu lehrreichem Ausdruck. D ie Monarchen 
und die fürstlichen Gäste verfolgten alle Phasen des Manövers 
m it großem Interesse. Se. Majestät der Kaiser W ilhelm  be­
sichtigte vor allem sein Husarenregiment, führte die Attacke des­
selben persönlich an und blieb auch auf dem Rückmarsch bei 
dem Regiment. D arauf begab fich der Kaiser nach den Höhen 
zwischen Güns und Doroszma und beobachtete von dort die 
Entwickelung der beiderseitigen Jnfanteriekräfte. Dem Manöver 
wohnten u. a. auch der deutsche Botschafter P rinz Reuß, der 
österreichisch-ungarische Botschafter in B e rlin  v. Szoegynye und 
der M inister des Auswärtigen G ra f Kalnoky bei. D ie M aje­
stäten und die fürstlichen Gäste wurden überall m it stürmischen 
„E ljen "ru fen  empfangen. Das Wetter war prächtig. An dem 
D iner bei dem Kaiser Franz Josef nahmen Kaiser W ilhelm , der 
König von Sachsen, der Herzog von Connaught, P rinz Leopold 
von Bayern und der Erzherzog Franz S a lva to r theil, ferner 
der deutsche Botschafter P rinz Reuß, der M inister des Aus­
wärtigen G ra f Kalnoky, der sächsische Gesandte G raf v. Wallwitz, 
sämmtliche Militär-Attachees, der M inister Tisza und alle zum 
Gefolge und Ehrendienst gehörenden Persönlichkeiten. —  Se. 
Majestät der Kaiser W ilhelm  stattete am Montag dem Kaiser 
Franz Josef einen In s tä n d ig e n  Besuch ab. Der „Budapester 
Korrespondenz" zufolge drückte der König von Sachsen dem 
Ministerpräsidenten Wekerle gegenüber sein Vergnügen über den 
Aufenthalt in  Ungarn aus. Kaiser W ilhelm  und König Albert 
gaben fü r den Ministerpräsidenten Wekerle Karlen ab.

— Der Reichskanzler G ra f C aprivi hat Dienstag V o r­
m ittag B e rlin  verlassen, um sich zum Kuraufenthalt nach K a rls ­
bad zu begeben.

—  Aus Kisstngen meldet die „N a t.-Z tg .": Fürst Bismarck, 
welcher sehr angegriffen aussieht, unternimmt täglich Spazier­
fahrten und wohnt der Tafe l m it gutem Appetit bei. Die 
Abreise von hier w ird voraussichtlich erst in acht Tagen er­
folgen.

—  Wie aus S tu ttga rt gemeldet w ird, verlieh der Kaiser 
dem württembergischen Kriegsminister Schott v. Scholtenstein das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens.

—  Der „Reichsanzetger" veröffentlicht zahlreiche Ordens­
verleihungen aus Anlaß der Anwesenheit des Kaisers bei den 
Manövern des 8. und 16. Armeekorps. Unter anderem hat 
G ra f von Haeseler, der Kommandeur des 16. Armeekorps, das 
Großkceuz des Rothen Adlerordens m it Eichenlaub und Schwer­
tern am Ringe erhalten.

—  Der „Reichs- und Staat-anzeiger" meldet amtlich, daß 
der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, Freiherr von Soden, 
seinem Antrage gemäß von diesem Posten abberufen und unter 
Erthetlung der Befugniß zur Fortführung des PrädikalS Excellenz 
in  den Ruhestand versetzt worden ist.

—  Dem Professor Anton v. Werner, dessen Amtszeit als 
D irektor der akademischen Hochschule fü r die bildenden Künste am 
30. d. MtS. abläuft, ist vom Kaiser die Leitung der Hochschule 
auf weitere fün f Jahre übertragen worden. D irektor ».W erner 
steht seit 1875 an der Spitze der Anstalt.

—  Bei den letzten großen Beförderungen sind die Gene­
rale und Stabsoffiziere so gut wie leer ausgegangen; denn es 
ist nur ein Oberst des JngenieurkorpS zum Generalmajor be­
fördert worden. Allerdings haben auch bei der Fußartillerte 
zwei Obersten durch Ernennung zu Inspekteurs Stellungen er­
halten, die sie bei höherem Dienstalter zum Aufsteigen in die 
Generalscharge berechtigt, und bei derselben Waffe und den 
Ingenieurs find mehrere Oberstlieutenants zu Regiments- 
Kommandeurs rc. ernannt ; Beförderungen in  höhere Chargen 
aber haben erst bei den Hauptleuten und Rittmeistern statt­
gefunden, von denen 70 zu M ajors aufgerückt sind; Beförde­
rungen zu Hauptleuten, beziehungsweise Rittmeistern zählen w ir 
461, und nicht weniger als 868 SekondelieutenantS find Premier- 
lieutenant« geworden.

—  D ie heutige Sitzung des Kolonialrathes wurde, wie 
der „Reichs- und Staatsanzetger" meldet, durch eine Ansprache 
des Vorsitzenden eröffnet, worin dieser insbesondere auch der 
Verdienste Em in Paschas Erwähnung that. H ierauf wurde in

Seine Bekanntschaft m it Frau T rom m lin  batikte noch aus 
der Zeit seiner hiesigen Anwaltspraxis, wo er in den ersten 
Stadien des von ihrem Gatten angestrengten Scheidungsprozesses 
ih r Rechtsbeistand gewesen und es ihm geglückt war, die gänzliche 
Trennung der Ehe, die T rom m lin  später noch durchgesetzt hatte, zu 
verhindern.

Es war natürlich, daß er auf feiten seiner K lien tin  stand, 
und da er merkte, daß Ju lia n , der Frau T rom m lin  nach der 
rohen Behandlung ihrer Nichte beurtheilte, anderer Meinung war, 
so wurde dieses Thema zwischen beiden möglichst vermieden. I n  
seiner neuen Stellung als Verwalter schien der ehemalige Ad­
vokat mancherlei Anfechtungen von seilen der Personen ausgesetzt 
zu sein, die schon seit Jahren in  Frau T rom m lins Diensten 
standen und fich wohl nur schwer darein fügen möchten, den Be­
fehlen eines Fremden zu gehorchen.

F ü r Ju lia n  ging die« aus den gelegentlichen Aeußerungen 
einer Frau hervor, welche er fü r die Führung seiner wtrthschaft- 
lichen Angelegenheiten seit einiger Ze it in  Dienst genommen 
hatte. S ie war die W ittw e eines Schneiders, der weiland die 
Würde eines S tavtraths bekleidet hatte, und fand keine Iro n ie , 
sondern nur einen ihren früheren Verhältnissen gebührenden T r ib u t 
darin, wenn man sie m it Frau „S ta d trä th in " anredete, was 
in  der That auch allgemein geschah. Jb r verstorbener Mann 
war der Bruder von T rom m lins Haushälterin, derjenigen P er­
lon, welche m it dem E in tr itt  des Verwalters am meisten von 
ihrer A utoritä t eingebüßt hatte. Es war daher erklärlich, daß 
die „S ta d trä th in " die Parte i ihrer Schwägerin ergriff und auf 
den Advokaten übel zu sprechen war. so entschieden fich auch 
Ju lia n  ihre gelegentlichen giftigen Äußerungen über seinen Gast 
verbeten hatte, welcher nach der im Trommiinschen Hause gel­
tenden Auffassung sich durch Heuchelkünste in  die Gunst der 
Herrin eingeschlichen und dieselbe vollständig umstrickt haben 
sollte.

(Fortsetzung folgt.)

die Tagesordnung eingetreten und zunächst über Abänderungen 
der Zollordnung fü r Ostasrika berathen.

- -  D ie schlefische Centrumsfraktion hat fü r die bevorstehen­
den Landtagswahlen einen geschästssührenden Ausschuß eingesetzt, 
der zum Vorsitzenden Grasen Ballestrem, zum Schriftführer D r. 
Porsch gewählt hat, also zwei fü r die M ilitä rre fo rm  eingetretene 
M itglieder.

-  D ie nichlpreußischen Bahndirektionen Norddeutschlands 
haben ebenfalls der E inführung zehntägiger Rückfahrkarten zu­
gestimmt, deren allgemeine Durchführung nunmehr von Preußen 
abhängt.

—  Anstatt des Abg. Alexander Meyers w ill die freisinnige 
Volkspartei in  B e rlin  den Rektor Patzke oder M ax Hirsch fü r 
die Landtagswahlen aufstellen.

—  V or dem zweiten Strafsenat des Reichsgerichts fand 
heute in  der Nevisionsinstanz Verhandlung über den Juden- 
flinten-Prozeß statt. Den Vorsitz führte Reichsgerichtsrath Kienitz, 
die Staatsanwaltschaft vertrat Heinemann. Ahlwardt war selbst 
erschienen und hatte den Rechtsanwalt Friedrich zur Seite, der 
m it wesentlichen Gründen die Urlheiisaushebung beantragte. 
Ahlwardt vertheidigte fich in  längerer Rede, indem er aus­
führte, daß er garnicht habe beleidigen, sondern nur dem Vater- 
lande habe dienen wollen. Der Retchsanwalt beantragte die 
Verwerfung der Revision, weil dieselbe prozessual und materiell 
unbegründet sei. Der Spruch des Reichsgerichts lautete diesem 
Antrage gemäß.

—  I m  „V o rw ä rts " w ird der Parteitag der sozialdemo­
kratischen Parte i auf dem 22. Oktober nach Köln einberufen. 
Von den acht Punkten der Tagesordnung ist nur der ange­
kündigte Vortrag Bebels über „Antisem itismus und Sozial- 
demokratie" von allgemeinem Interesse. Im  vorigen Jahre 
wurde dieser Vortrag bekanntlich wegen „Zeitm angels" von der 
Tagesordnung abgesetzt, und Bebel athmete erleichtert auf. Aber 
Herr S inger läßt ihn nicht los. W ir  werden also in diesem 
Herbst den interessanten Vortrag zu hören bekommen — wenn 
nicht etwa plötzliche Heiserkeit des Referenten oder eine andere 
unvorhergesehene S törung uns um diesen Genuß bringt.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" erklärt die Nach­
richt von der Verbannung Z intgraffs aus dem deutschen Schutz­
gebiete von Kamerun fü r irrthümlich. Z in tg ra ff habe die Schutz­
gebiete aus eigenem Antriebe verlassen.

—  Zu den gemeldeten Erstürmungen von Kanyenye in 
Ugogo schreibt die „Kreuzztg.": Der O rt, wo der Kampf statt­
fand, w ird in dem deutschen Kolonialatlas von D r. Kiepert als 
Magombas Kanyenye bezeichnet und liegt ungefähr unter 35° 5" 
östlicher Länge und 6" 25" südlicher B re ite ; ihm liegen am 
nächsten die Stationen Uniangw irra, etwa 50 Kilometer nörd­
lich, dann östlich und südlich die Stationen Mpwapwa, Kilossa 
und Lusolwe ungefähr im  Durchschnitt je 150— 200 Kilometer 
entfernt. Wahrscheinlich ist, daß aus diesen Stationen M ann­
schaften zu dem Angriffe auf die Wahehe - Niederlassung wegen 
deren stetiger Raubzüge zusammengezogen worden find. D a fü r 
spricht auch der Umstand, daß der gefallene Lieutenant Fließbach 
seit dem Frühjahr der S ta tion  Kilossa zugetheilt war. M it  
den Wahehe in  Ugogo hatten diese Stationen, die als Grenz- 
forts gegen die Wahehe errichtet wurden, immer zu kämpfen, 
wie namentlich noch aus dem Berichte des Lieutenants Prtnce 
vom 14. A p ril d. Js. von seiner Rückkehr aus Tabora und 
seinem Kampfe gegen M u in i M twana bet Unyangwira hervor­
geht. D ie Zustände hatten fich offenbar so gestaltet, daß man 
nicht auf einen Feldzug gegen die Wahehe warten konnte; der 
nächste Stationschef w ird wohl gezwungen gewesen sein, den 
unruhigsten Häuptling sofort anzugreifen.

Karlsruhe, 19. September. Der bisherige erste Vize­
präsident der zweiten Kammer und langjährige Präsident der 
Budgetkommission, Friederich, hat nach 43 jähriger parlamenta­
rischer Thätigkeit sein Mandat fü r Durlach niedergelegt.

Ausland.
Magny-en Vexiu, 18. September. Der Kriegsminister 

General Loizillon gab heute zu Ehren der höheren Offiziere und 
der fremden Militärattaches ein D iner. Dabei sprach er der 
Armee seine Anerkennung aus und dankte den Vertretern der 
fremden Heere, daß sie der Einladung zu den Manövern m it 
einer Bereitw illigkeit gefolgt seien, welche das Unterpfand ihres 
Wohlwollen, ihrer Werthschätzung und guten Kameradschaft sei. 
Der Doyen der fremden Offiziere, der russische M ilitärattache 
Generalmajor Fredericks, trank aus das W ohl Frankreichs und 
seiner Armee und sprach im Namen der Vertreter der fremden 
Heere seinen Dank fü r die herzliche Gastfreundschaft der fran­
zösischen Offiziere und fü r die Zuvorkommenheit aus, m it welcher 
die fremden Attachss überall aufgenommen seien.

Haag, 19. September. D ie Königin-Regenttn hat heute die 
Generalstaaten m it einer Thronrede eröffnet, in welcher die aus­
wärtigen Beziehungen als sehr freundliche bezeichnet werden. 
D ie Einladung zu der Konferenz fü r internationales Privatrecht 
sei m it Wohlwollen angenommen worden. D ie Ernte in  ver­
schiedenen Gegenden sei wegen der Trockenheit weniger günstig 
gewesen. Der Gesundheitszustand sei im allgemeinen befriedigend, 
die ansteckenden Krankheiten hätten fich nicht weiter ausgebreitet. 
Die Königtn-Regentin appellirt an die M itw irkung der Kammern 
in  erster Linie zur Fortsetzung und zum Abschluß der Be­
rathungen über die Vorlage der Wahlresorm. Angekündigt 
werden Vorlagen über die M ilitä rd isc ip lin , über die Gesund­
heit«- und Sicherheitspflege in den Fabriken, über Verbesserung 
des Regierungssystems in Ostindien. Der Stand der Finanzen 
w ird als befriedigend bezeichnet. Eine Erhöhung der Steuern 
sowie die Aufnahme einer Anleihe sei nicht in Aussicht ge­
nommen.

London, 19. September. Die liberale nationale Ver­
einigung beschloß heute Nachmittag in einer großen Versamm­
lung m it Begeisterung eine Resolution, welche das Ver­
halten des Oberhauses tadelt und die Abschaffung desselben ver­
langt.

London, 19. September. I n  der gestrigen Sitzung des 
Unterhauses theilte der Parlamentssekretär des Auswärtigen, 
Grey, m it, daß fich zwei englische Kriegsschiffe im Hafen von 
R io de Janeiro befänden und daß ein drittes dorthin beordert 
worden sei. Ferner seien französische, deutsche, italienische, 
portugiesische und amerikanische Kriegsschiffe in R io oder nach 
dort unterwegs. Der englische Gesandte in  R io berichte, daß 
der Handel gelähmt sei. Wegen Mangels an Arbeitern und 
Leichterschiffen wäre das Löschen von Ladungen unmöglich. D ie

Befehlshaber der neutralen Kriegsschiffe seien bemüht, die 
Fortsetzung des Bombardements durch die Insurgenten zu ver- 

s hindern.
Petersburg, 19. September. Der Finanzminister Witte 

zeigte der deutschen Botschaft an, daß die Abreise d e r  Delegirten 
Rußlands zur Zollkonfercnz in  B e rlin  definitiv am 14. d. MtS- 
a. S t. (26. d. M ts . n. S t.)  stattfinden wird.

Petersburg, 19. September. Den B lä ttern  zufolge ist bet 
der Uleaborgschen Gouvernements-Negierung die finnische Sprache 
an Stelle der schwedischen als offizielle Geschäftsfprache einge­
führt worden. A ls  M o tiv  fü r diese Neuerung g ilt der Umstand, 
daß das Gouvernement Uleaborg etwa 245 000 ftanisch 
sprechende und nur etwas über 2000 schwedisch sprechende Be­
wohner zählt.

Athen, 18. September. Der Wechsel ist auf 188 gestiegen- 
—  D ie Oppositions-Journale fordern die Rückkehr des König- 
und die Auflösung oder die sofortige Einberufung der Kammer.

Irovinzialnachrichte«.
Schönste, 17. September. (Feuerversicherungs-Verein.) Eine von 

Herrn Pockczewinski aus Zielen einberufene Versammlung behufs Grün' 
düng eines Feuerversicherungs - Vereins für Sckönsee und Umgegend 
fand heute im Schreiber'schen Saale statt. Der Verein will es sich M  
Ausgabe machen, seine Mitglieder gegen unverschuldeten Feuerschaden 
durch gegenseitige Umlage der Entschädigungssumme im Verhältniß der 
Höhe der Versicherungssumme der einzelnen Mitglieder schadlos zu halten. 
Die von 30 Kleingrundbesitzern besuchte Versammlung erkannte die 
Zweckmäßigkeit eines solchen Unternehmens an und erklärte sich bereit, 
dem Verein beizutreten, sowie auch bis zu der am 8. Oktober stattsin- 
denken zweiten Versammlung dahin wirken zu wollen, daß dem Vereine 
mindestens die 300 Mitglieder beitreten, welche von der Regierung g*- 
fordert werden, ehe dieselbe ihre Genehmigung zur Gründung einer 
solchen Unterstützungskasse giebt.

Culm, 19. September. (Wegen Soldatenmißhandlung) wurde 
kürzlich ein Vizefeldwebel vom 2. Jägerbataillon zu einem Jahr Festunsl 
verurtheilt. Wie die „Danz. Ztg." behauptet, wurde der betr. Soldat 
derartig gegen den Kopf geschlagen, daß er taub wurde. Der Verurtheilte 
hätte zum 1. Oktober d. I .  12 Jahre gedient und würde dann 1000 All- 
Dienstprämie erhalten haben, die ihm jetzt verloren geht.

Aus der Culmcr Stadtmederung, 17. September. (Besitzwechsel.) 
Die 39 Hektar große Besitzung des Herrn H Knels in Schönste iß 
für 33000 M ark in den Besitz des Herrn Bartel in Podwitz über­
gegangen.

Schwetz, 18. September. (Chausseebauten.) Die vom Kreistage be> 
scklossenen Chausseebauten in Höhe von bOOOOO M ark sind an den ÜN' 
ternehmer Anker in Graudenz, welcher bereits hier im Kreise mehret 
Chausseestrecken gebaut hat, vergeben worden.

Briefen, 19. September. (Kreisschullehrer - Konferenz.) Unter detd 
Vorsitz des Herrn Kreisschulinspektors Winter fand heute im Saale de- 
Hotels Betlejewski die diesjährige Kreisschullehrer-Konferenz statt, welch*' 
die Herren Pfarrer Doliva, Wendland-Hohenkirch und Kalinowsk-RehdeN- 
sowie die Kreisschulinspektoren Dr. Hoffinann - Schönste und Ri cht er -  
T h o r n  beiwohnten. Herr Rektor Heym sprach über: „Der naturkund­
liche Unterricht." Der Lehrer Tadeuszewski hielt eine Lektion über 
Nebelwolken und Regen.

Strasburg, 18. September. ( In  der Abiturienten - Prüfung) ^  
hiesigen Gymnasium haben sämmtliche fünf Primaner, die sich geineste- 
hatten, das Zeugniß der Reise erhalten. .

Marienwerder, 17. September. (Sanitätspolizeiliche Untersuchung)- 
Umfangreiche Nachforschungen haben stattgefunden, um festzustellen, 
der bei Fiedlitz an Cholera verstorbene Flößer sich die Krankheit zuge­
zogen haben mag. Dieselben bezogen sich namentlich darauf, ob der 
M an n  Weichselwafser getrunken oder aus seiner fernen Heimat Packet- 
erhalten hat. Nach letzterer Richtung hin konnte nichts ermittelt werden, 
dagegen wurde festgestellt, daß nicht allein der verstorbene Flößer Weitdst^ 
wafser genossen hat, sondern daß von den Flößern im allgemeinen au« 
heute noch immer Weichselwafser in sehr ausgedehntem Maße auch -um 
Trinken benutzt wird, obwohl, wie bekannt, im preußischen Lause deo 
Stromes eine Reihe von Stationen zur Entnähme von Trinkwasstr er­
richtet worden sind. Maßgebend sind allein Bequemlichkeitsrücksichten' 
die Leute meinen, daß das Wasser in den offen stehenden Tonnen -u
häufig gewechselt werden müßte, wenn es rein und frisch erhalten werden 
soll. Außer durch den Genuß von Weichselwafser hat der verstorben 
Flößer durch den ausgedehnten Genuß von Obst und durch eine un­
mäßige Einnahme geistiger Getränke in Culm gefehlt. Außerdem stn 
derselbe schon seit einigen Tagen gekränkelt haben.

Marienwerder, 18. September. (Beschlußunfähig. Pilzvergiftung  
F ü r heute Nachmittag war eine Sitzung der Stadtverordneten-Versain"' 
lung anberaumt, auf deren Tagesordnung u. a. die Wahl der KoMNtissi^ 
stand, welche die eingegangenen Meldungen für den zur Erledigung 
kommenden Bürgermeifterposten einer Prüfung unterziehen soll. 2N 
Versammlung zählt gegenwärtig 27 Mitglieder, es waren indessen n» 
10 erschienen, so daß die Beschlußunfähigkeit konstatirt werden inUp-e- 
eine in unserem Stadiparlament seit langer Zeit nicht vorgekommen 
Erscheinung. Aus Interesselosigkeit an der Bürgermeisterwahl darf "U 
ihr indessen nicht geschlossen werden. —  I n  Krug Schweinegrube ist 'w  
Arbeiter an Pilzvergistung gestorben, mehrere andere Familienmitglieder,
welche von dem Pilzgencht nur wenig genossen hatten, kamen mit einem 
Unwohlsein davon. .

Marienburg, 18. September. (Wahlkandidat.) F ür die bevorstehen» 
Landtagswahl wird in unserem Wahlkreise von konservativer SeU 
wieder der Bice-Obeijägermeiflcr vom Dienste, Graf Richard zu DohN» 
Schlvbitten aufgestellt werden.

Dirschau, 18. September. (Unglücksfall). Am Sonnabend Abesi»- 
als der Perjonenzug N r. 8 nach Schneidemühl den Rangirbahnhof h>*' 
selbst durchsuhr, wurde eine unbekannte Frauensperson in der Nähe de 
Uebersührung vom Zuge umgestoßen und anscheinend schwer am Kopl 
verletzt. Wie die Verunglückte auf den Rangirbahnhof gekommen ist, d" 
sich noch nicht feststellen lassen, man weiß nur, daß dieselbe ange trunken  
gewesen ist. . . .

Danzig, 19. September. (Zusammenstoß). Vor dem Eintreffende 
Manöverflotte auf der hiesigen Rhede — das Ansegeln derselben 
einen prächtigen Anblick —  fand ei» Zusammenstoß zwischen dem Torped» 
divisionsboot v  2 und dem Schulschiff „Gneisenau" statt. Das Torped. 
boot wurde am Bug ziemlich erheblich beschädigt; auch „Gneisenau" M"» 
ausbessern.

A us Ostpreußen, 18. September. (Widerstand gegen die St«"' 
gemalt.) Eine schwere Strafe ist über Mannschaften des Beurlaubten 
standes verhängt morden, welche bei einer Schlägerei gelegentlich ° 
Frühjahrskontrolversammlung zu Saalseld einige Gendarmen thätlich » 
griffen. Hierfür sind zwei der Rädelsführer nunmehr zu je fünf Ia h "  
Festungshaft verurtheilt worden. §

T ils it, 18. September. (Neuerkrankungen an Ruhr) sind in »ê  
letzten Tagen nicht mehr vorgekommen. Es sind jetzt nur noch etwa 
Kranke in ärztlicher Behandlung. Aber bei dem bekanntlich in Jnn*^ 
bürg einquartierten hiesigen Dragonerregiment sind am Freitag " 
Dragoner Mauroschit und Laußus an der Ruhr gestorben; mehr" 
andere Dragoner liegen hoffnungslos darnieder. ^

Bromberg, 18. September. (Huldigunqstelegramm.) Zur Feier b . 
Enthüllung des Kaiser Wilhelm-Denkmals sand gestern ein Festmahl 
dabei theilte Oberbürgermeister Bräsicke mit, daß folgendes Huldigung-'* - 
gramm an den Kaiser nach Güns abgesandt wurde: „Vieje taw "  
treue Bürger aus Brombcrg Stadt und Land sind vor dem eben *n 
hüllten Denkmal von weiland Kaiser Wilhelm I. versammelt und 4 
denken in begeisterter Liebe und Verehrung und unter brausenden 
und Hurrahrufen des Heldenkaisers und Eurer Majestät. W a -, ^  
Großväter geschaffen, werden die Enkel erhalten, das schwören wir.  ̂
Der Kaiser verlieh aus Anlaß der Denkmalsfeier dem Regierung-' > 
Bachmann in Osnabrück (bis Ende 1889 Oberbürgermeister in Browb*  ̂
und dem Rittergutsbesitzer Beck in Rohrbeck den rothen AdlerordeN^ 
Klasse, dem Hofgärtner Böhme in Bromberg den Kronenorden 4.

Krotvschin, 18. September. (Meuchlings erschossen). Gestern Ab 
zwischen 9 und 10 Uhr wurde der Wirth Szczotka aus dem nao 
Pustkow, als er mit seiner Ehefrau und seinem 2jährigen Kinde v ^ 
einem Besuch auf offenem Wagen zurückkehrte, auf dem Wege von NA ^  
nach Gorzupia aus dem Hinterhalt durch einen Schuß in den '



Meuchlings getödtet. Auch die E hefrau  w urde durch einen Schuß in  den 
Hals derart schwer verw undet, daß an  ihrem Aufkommen gezweifelt 

lrd. Die T hat w ird allgemein a ls  ein Racheakt angesehen. E ine  Ver- 
M tung ist bereits erfolgt.
r ... K o s lin , 16. Septem ber. (Todesfall.) I n  Bublitz verstarb heute 

Uy der dortige L andrath  v. Versen.
a-k. L e t t i n ,  19. Septem ber. (E in  mächtiges Schadenfeuer) w üthet seit 
aus Abend au f der Silberw iese. D as  F eu e r brach gegen 9Vs Uhr 
us dem Holz- und Kohlenhofe der F irm a  S ta n g e  u . Comp. in einem 

M n  Kohlenschuppen au s . A ls m an  das F eu er bemerkte, pflanzte es 
Mit ^ ..unglaublich  kurzer Zeit über den ganzen etwa 60 M eter langen, 
di? Hänge-Eisenbahn eingerichteten Schuppen fort, griff von dort auf 
^  Nahe belegene H olzbearbeitungs - Fabrik  über, die ebenso wie der 
laa vollständig n iederb rann te . Die ungeheuren, in dem Schuppen 
h ^*Nden K ohlenvorräthe bildeten bald einen mächtigen glühenden F euer- 
las v°N dem das entfesselte E lem ent sich weiter über die in der M h e  
. gernden Nutz- und B rennbo lzvorrä the  ausbreitete  und nach dem Nach- 
..Aundstücke, dem Reglin'scken Holz- und Kohlenhofe vord rang , wo 
lila r  Us große H olzvorräthe dem F euer zum O pfer fielen. Auch das 
ariss Komtoirgebäude au f letzterem Grundstücke w urde vom F eu er er- 
dws A durch rechtzeitiges E ingreifen  der F euerw ehr gelang es jedoch, 
h * Gebäude zu erhalten . Gegen 12 U hr Nachts w ar es den Lösch- 
dak z ^*en  anscheinend gelungen, des F eu e rs  so weit H err zu werden, 
dinas ^us seinen Herd beschränkt angesehen w erden konnte, der aller- 

ungeheuren U m fang hatte, und von dem die Lohe fort- 
^  mächtigen G arben  emporschlug und  die Gegend in  weitem 
taaesbell erleuchtete. D er Schaden w ird ein sehr bedeutender sein.

ôkaluachrichten.
T h o rn , 20. S eptem ber 1893.

Dr w A u s z e i c h n u n g e n ) .  Dem O b e r-S tab sa rz t 1. Klasse a. D. 
Ar 91 ^  zu Kolberg, bisher R eg im en tsarz t des In fan te rie reg im en ts  
vom ^  ^  der rothe Adlerorden 4. Klasse, dem P rem ierlieu tenan t K a  rb e  
Vires P ion ie rba ta illon  N r. 2 der K ronenorden 4. Klasse, und dem 
ali!,'Äwebel B a r z  von demselben B ata illon  das Allgemeine Ehrenzeichen 

verliehen w orden.
(Personalveränderungen im  H e e r e ) .  E n g l e r ,  Vize-

p r e Ä I  uom Landw -B ezirk  T horn , ist zum Sek.-Lt. der Res. des 8. ost- 
Jn f .-R e g ts . N r. 45, B l u h m ,  Sek.-Lt. von der J n f .  1. Auf- 

v des Landw.-Bezirks T horn  zum P r.-L t. befördert.
Laiix? (Personal ien aus  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  D er königl.

hat die W ahl des Besitzers J u l i u s  P an seg rau  zum zweiten 
^esik ,  die Gemeinde S ck a rn au  bestätigt, desgleichen die W ahl des 
vorsi»^ A nton BedlewSki zu S tan is law o w o -S lu szew o  zum Schul- 

bei der Schule daselbst.
M e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l s y n o d e ) .  Z u  M itglie- 

liNd am 2. Oktober beginnenden westpreußiscken Provinzialsynode 
Pmtki ^  Könige e rn a n n t w orden die H erren : Rittergutsbesitzer von 
büraevÜ^t'P^ulh, General-Landschaftsdirektor Körber-Körberode, Ober- 

^uer E ld itt-E lb ina . O berlandesgerichtsyräsident Korsch-M arien-
D an p / ^ u l r a t h  T riebel-M arienw erder, O berpräsid ia lra th  von Pusch- 
Und ^ym nasialdirektor Kahle-Danzig, P asto r Schm eling-Som m erau  

^"perin ienden t V etter-G urske..
h a u s ° /o U r  V o r b e r e i t u n g  d e r  W a h l e n  z u m  A b g e o r d n e t e n -  
Ä ln ji? ' ^em  Vernehm en nach sind die P rovinzialbehörden von dem 

^  I n n e r n  nunm ehr beauftrag t w orden, ohne V erzug m it der 
Abge der V orbereitungen zu den N euw ahlen fü r das H au s  der 
grenr,OUkten vorzugehen und dabei sicher zu stellen, daß sowohl die Ab- 
der N-ü?.. Urwahlbezirke, a ls  auch die Ausstellung und A uslegung 
daß di n^dr- und A biheilungsliften überall dergestalt beendet werden, 

h E W a h l  d e r  W a h l  m ä n n e r  (U rw ahlen) E n d e  O k t o b e r  d.
kann. Die definitive Feststellung der Term ine fü r die 

W ahlm änner und  der A bgeordneten ist vorbehalten geblieben. 
^  ein vom S taa tsm in is te riu m  beschlossenes Reglem ent über die 

srhh "drung der W ahlen m itgetheilt w orden, welches an  S te lle  des 
R eglem ents vom 4. Septem ber 1882 tr itt .

H^s(, r st ä r k u n g d e r  r u s s i s c h e n  G r e n z w a c h e . )  Um 
die des Zollkrieges stellenweise überhand nehm enden Schmuggel

^  bieten, ist die russische Grenzwache seit acht T agen  fast 
^ lk t H..UM die H älfte und darüber durch berittene G renzsoldaten ver­
tat h' kürzlich erfolgte Abkom m andirung der längere Zeit gedienten, 
dersei».^ Grenzwachtdienft genau  v e rtrau ten  G renzsoldaten und  Ersatz 

Liniensoldaten hat sich nicht bew ährt, und  so ist die 
die ""eder rückgängig gemacht. N euerer Bestim m ung gemäß sollen 
d^ktisck^'O ldaten erst zur Linie kommen, w enn  der Ersatz m it dem 
Auch ^  "  Grenzdienst genügend v e rtrau t ist, also nach etwa 6 M o n aten . 
hältiM  * >!uftruktionen für den Grenzdienst haben, den veränderten Ver- 
b a ra ,.! '^  ßemäß. theilweise A enderungen erfahren . S o  ist jetzt strenge
W ittes?? ^ l t e n ,  daß die G renzsoldaten ihren Poftendienst nicht un - 

* an der Grenze, sondern etw a 50 bis 100 M eter von der 
möglichst in  gedeckter S te llu n g  ausüben , um  ein

Tkl
8u r ü r t^ t f e r n t  und  

der v°"?bnner
^k r^^^ ichen  der entdeckten Schm uggler über die Grenze besser verhin-
°er F e rn e r  hat bei einem Lärmschutz jetzt n u r  ein Theil
AhusiVs ourvache u n te r  F ü h ru n g  des Offiziers nach der R ichtung deS 

^ilen, w ährend die anderen  S o ld a ten  un te r F ü h ru n g  von 
Arenz» , '" r n  und  U nteroffizieren sich nach allen R ichtungen län g s  der 
^ U iu a ! i  A b re i te n  haben. Diese Vorschrift soll es ermöglichen, den 
Näriiljch  ̂ ^ iru p p  u n te r allen Umständen zu fangen. B ish e r kam es 
^verirp selten vor, daß einzelne Schm uggler a!S V orhu t über die 
Kvrdo la l le n  und  bei N ahen des Postens flohen. W ährend n u n  die 
**lrpv,  au f den Lärmschuß denselben nacheilte, ging die H aupt- 

anderer S te lle  über die G renze. Dem soll durch die neue I n -  
^ " v o rg e b e u g t  werden.

P v i ,  . V r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n  R u s s i s c h -
das Zv /  uach den M itthe ilungen  des B u re a u s  des S taatskom m issars fü r 
14. Tev, g eb ie t folgender: G ouvernem ent W arschau (in J a d o w ) am 
(in er 5 E rkrankungen und  4  Todesfälle; G ouvernem ent Kalisch

 ̂ om 12. und  13. Septem ber 4 E rkrankungen und  2 Todes- 
^ v e rn e m e n t Radom  (in W ojtowftwo) am 12. und  13. S ep - 
o E rkrankungen und 3 Todesfälle; G ouvernem ent Plock (in 

! ^ e rn  o ^  ^^pkem ber 4  E rkrankungen  und  1 T odesfall; G ouver- 
(in Mazowieck, Makob und Lomza) am 15. und  16. Sep- 

. E rkrankungen und 13 Todesfälle.
M sitzk^/llro v i n z i a l - S ä n g e r f e  st.) Die zu S onn ab en d  vom ge- 
^ " ig S f^ E n d e n  Ausschuß des P ro v in z ia l-S än g erb u n d es  in M em el nach 

zur Feststellung des P ro g ram m s fü r das nächste P rov inz ia l- 
x Etgeflw! ^  D anzig zusammenberufene D elegirtenversam m lung hat nicht 
. 8  es ^oen. E inzelne V ereinsd irigenten  haben sich dahin  ausgesprochen, 
l^ te r  <> ^ m ö g lich  sei, da die E in lad u n g  erst kürzlich erfolgte, in so 
-a n in il^ m  ein wohldurchdachtes P ro g ram m  zu entw erfen. Die Ver- 

k M deshalb vertag t worden.
?verb„ s i p r e u ß i s c h e  B a u i n n u n g e n . )  Bei Gelegenheit des Ge- 
^  d. M  ^onitz hatten  sich daselbst im Hotel „Englisches H a u s"  am 

V ertreter des B augew erbes a u s  den Kreisen Konitz, Schlochau

und Tuche! zu einer von den D epu tirten  des Bezirks - V erbandes west- 
preußischer B a u in n u n g en , H erren Herzog und Prochnow  a u s  D anzig, 
geleiteten Konferenz versammelt, in  welcher einstimmig die B ildung  einer 
B a u in n u n g  fü r die obigen drei Kreise beschlossen w urde.

—  ( B a h n h o f s w i r t h s c h a f t e n ) .  E ine  fü r B ahnhofsw irthe wich­
tige Bestim m ung hat der M inister der öffentlichen A rbeiten getroffen. 
W ährend bisher au f G ru n d  a lter Vorschriften Päcktern  von B ahnhoss- 
wirthschaften, die durch größeren Umsatz infolge A enderung der örtlichen 
oder Verkehrsverhaltnisse einer S ta tio n  w ährend der Pachtzeit eine be­
deutend höhere E innahm e a ls  vorher erzielten, das P achtverhältn iß  ohne 
w eiteres gekündigt w urde und dann  eine anderweitige V erpachtung statt­
fand, weil die Packt u n te r den veränderten  V erhältnissen zu gering 
erschien, hat der M inister nunm ehr den E isenbahnverw altungen  die B e­
rechtigung ertheilt, um  zu verh indern , daß bew ährte B ahnhofsw irthe von 
N eulingen  in diesem Fache a u s  ihrem Pachtverhältnisse verd räng t werden, 
die Packt fü r Bahnhofsw irthschasten w ährend der Pachtzeit zu erhöhen 
oder herabzusetzen, je nachdem die Behörde nach Lage der örtlichen V er­
kehrsverhältnisse einer S ta tio n  die U eberzeugung gew onnen hat, daß 
eine E rhöhung oder Herabsetzung der Packt nöthig erscheint. I m  ersten 
F alle  werden die B ahnhofsw irthe  aufgefordert, ein höheres G ebot ab­
zugeben; die Herabsetzung der Pacht erfolgt aber n u r  auf begründeten 
A n trag  des Pächters. E ine solche umfangreiche V erpachtung von 
B ahnhofsw irthschaften wie im vorigen J a h re  w ird daher ferner nicht 
mehr stattfinden. N u r dann , w enn der Pächter w ährend der D au er des 
Pachtverhältnisses die entsprechende höhere Packt nicht zahlen w ill, tr i t t  
eine N euverpachtung ein. Nach den Bestim m ungen der Pachtverträge 
kann das Pachtverhältn iß  jederzeit nach vorhergegangener vierteljährlicher 
K ündigung aufgelöst werden.

— ( R e i c h s g e r i c h t s e n t s c k e i d u n g ) .  E ine fü r M iethsverhält- 
nisse wichtige Reichsgerichtsentsckeidung w ird  in den „Juristischen 
B lä tte rn "  m itgetheilt. W ird ein w ährend der M iethszeit nickt a u s ­
führbarer H aup tbau  nothw endig, der nicht au sfü h rb a r ist, so lange der 
M iether die Sache im Besitz hat, so m uß der M iether die Sache nicht 
blos w ährend des B au es  räum en , vielm ehr ist sowohl der V erm iether 
a ls  der M iether zur endgiltigen A ufhebung des V ertrages berechtigt, so 
daß keiner vom anderen die Fortsetzung des V ertrages nach vollendetem 
B a u  verlangen kann. O b vorherige A ufkündigung erforderlich ist, hängt 
davon ab, ob die A u sfü h ru n g  des B au es  w ährend der Kontraktzeit sich 
zw ar a ls  nothw endig herausstellt, aber doch noch aufsckiebbar ist; a lsd an n  
m uß vorher m it der gesetzlichen F ris t gekündigt werden. H a t dagegen 
wegen dringender G efahr die R äu m u n g  thatsächlich erfolgen müssen, so 
bedarf es nicht der vorherigen K ünd igung ; der M ie ts v e r t r a g  ist ohne 
w eiteres wegen Unmöglichkeit der E rfü llung  aufgehoben.

— ( U n t e r s u c h u n g  l u n g e n s e u c k e v e r d ä c h t i g e r T h i e r e  
b e t r e f f e n d . )  E s  ist in  neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß 
der Ausbruch von Lungenseuche von beamteten T h ierärzten  in  R indv ieh­
beständen festgestellt ist, bei welchen spätere Erkrankungen von Thieren 
nicht beobachtet w urden . D ies hat zur V erm u thung  A nlaß  gegeben, daß 
in  m ehreren dieser F älle  die E rk lä rungen  der Thierärzte au f einer i r r ­
tü m lich en  Diagnose der Krankheit beruhten, besonders dann , w enn die 
a ls  Lungenseuche erklärten Krankheiten in GegendenZvorkommen, welche 
bisher von dieser Seuche frei w aren  und  nachweislich m it bekannten 
Seuchedistrikten keinen Viehverkehr gehabt halten. Um in  Z ukunft der­
artige falsche D iagnosen zu verhüten, hat, der „Sckweid. Tägl. R u n d ­
schau" zufolge, der Landw irthschaftsm inister bestimmt, daß in  bisher 
lungenseuchefreien Kreisen bei E rkrankungen, welche von dem beamteten 
Thierarzte a ls  lungenseucheverdächtig erklärt w erden, jedesm al der D epar­
tem entsth ierarzt oder ein anderer gu t qualifizirter beam teter T hierarzt 
zur U ntersuchung der verdächtigen Thiere beziehungsweise Feststellung 
des ersten Seuchenausbruchs zugezogen werden soll.

- -  ( L o t t e r i e ) .  Die Z iehung der vierten Klasse der 189. p reu ß i­
schen Lotterie findet vom 18. Oktober bis zum 9. November statt. Die 
E rn eu eru n g  der Lose zu dieser Klaffe m uß spätestens bis zum 14. Oktober 
abends 6 U hr erfolgt sein.

—  ( L a z a r e t h i n s p e k t o r e n ) .  In fo lg e  der G arn isonverm ehrung  
in  T horn  und  G raudenz w ird an  den G arn isonlazarethen  der beiden 
S tä d te  noch je ein Lazarethinspektor angestellt w erden.

—  ( E i n  f a r b e n p r ä c h t i g e s  S c h a u s p i e l )  bot sich gestern gegen 
die neun te  Abendstunde den B ew ohnern unserer S ta d t. D er im Dach­
geschoß des Schützenhauses aufgestellte Scheinw erfer w urde erprobt und 
ließ die H äuser der benachbarten S tra ß e n  bald in rothem , bald grünem  
und  weißem Licht erglänzen. D er plötzliche Wechsel der F a rb en , u n te r 
denen besonders ein leuchtendes weißes Licht von hervorragender W irkung 
w a r, gew ährte einen geradezu prächtigen Anblick.

—  ( Z u r  K a n a l i s a t i o n . )  Die W afferleitungsröhren  sind auf der 
C ulm er V orstadt bereits bis zum W eißhofer Wege gelegt w orden. D er 
größte resp. längste Theil der Leitung ist somit fertig. An dem Wasser­
thu rm  w ird eifrig gearbeitet.

—  ( S c h a r f s c h i e ß e n . )  Am 22. und 27. Septem ber findet in  
dem G elände nördlich der G rab iaer und Sckirpitzer Forst gefechts­
m äßiges Scharfschießen statt. D as  gefährdete G elände, vor dessen B e ­
treten  gew arn t w ird , w ird durch Sicherheitsposten abgesperrt.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I m  Z w angsversteigerungs - V er­
fah ren  w urde gestern das Grundstück Sckillno I ,  bisher M in ie r  gehörig, 
von dem Schuhmacher F ra n z  Scbm elter in  Sckillno fü r 3500 M ark  er­
standen. Die Term ine zur V ersteigerung der Grundstücke Mocker N r. 
593 und  Leibitsch N r. 53 sind aufgehoben w orden.

—  ( D e r  O k t o b e r u m z u g )  findet in  diesem J a h re , da der 1. Oktober 
auf einen S o n n ta g  fällt, erst am 2. Oktober statt. D er Dienstwechsel ist 
von dem 15. au f den 16. Oktober verlegt w orden, da der 15. ebenfalls 
ein S o n n ta g  ist. Nach der in  der heutigen N r. enthaltenen  polizeilichen 
Bekanntm achung m uß jede W ohnungsveränderung  innerhalb  drei T agen 
au f dem städtischen M eldeam te gemeldet werden.

—  ( W a s s e r p e g e l ) .  Die königl. W asserbauverw altung läß t jetzt 
einen schwimmenden Pegel einrichten. D er Pegel erhält seinen S ta n d  
au f derselben S telle , wo sich bisher der Hochwassersignalmaft befand. 
Letzterer w ird näher dem Brückenthor zu stehen kommen.

—  ( M e s s e r h e l d e n ) .  I n  der Nacht vom M o n tag  zum Dienstag 
entstand in einem Gasthause in Z lo tterie zwischen A rbeitern  ein S tre i t ,  
welcher in Thätlichkeiten au sarte te , bei welchen auch das Messer eine 
Rolle spielte. E inem  20jährigen  A rbeiter w urde am Halse eine S ch n itt­
w unde beigebracht, welche vom Rückenwirbel b is nahe zum Kehlkopf 
reicht. D er nach Z lo tterie  berufene A rzt, H err D r. von RüLycki, ge­
brauchte sieben N adeln , um  die W unde zu schließen.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  3 
Personen  genommen.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ist ein Stock am Postausgabeschalter. N äheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0,48 M eter ü b e r  N ull. 
—  Eingetroffen ist au f der B erg fahrt der D am pfer „B rah e"  m it einer 
Ladung Roheisen, K o lon ia lw aaren  und  S tückgütern und zwei unbela- 
denen K ähnen im Schlepptau a u s  D anzig resp. B rom berg ; aus der 
T halfah rt der D am pfer „T h o rn "  m it einer L adung Weizen und Erbsen

und einem m it R oggen, W eizen und Erbsen beladenen K ahn im Schlepp­
ta u  a u s  Wloclawek. Abgefahren ist der D am pfer „D anzig" m it einer 
Ladung Weizen, R oggen, S p ir i tu s  und  B ra n n tw e in  nach D anzig , der 
königl. R egierungsdam pfer „E n te "  m it einem eisernen P rah m  im Schlepp­
tau  nach Sckillno und der D am pfer „T h o rn "  m it seiner G etreideladung 
und  dem beladenen Kahn nach D anzig ._________________________

M annigfaltiges.
( C h o l e r a . )  De m kaiserlichen G esundheitsam t sind nach 

Abschuß der gestrigen M itheilung am 18. Septem ber neun 
Cholera-Erkrankungen (davon 5 mit tödtlichem A usgange), am 
19. deren sechs (davon eine tödtlich verlaufen) von H am burg 
gemeldet worden. Zm  Rheingebiet verstarb zu Emmerich ein 
aus Dortrecht eingetroffener Schiffer. D a s  „W . T. B . meldet 
au s H am burg unterm  19. d .: Außer den gestern gemeldeten 
Cholerasällen ist bis heute M ittag  n u r ein verdächtiger Eckran- 
kunsfall, welcher eine Person in E im sbüttel betrifft, zur Anzeige 
gelangt. W eitere Todesfälle sind nicht vorgekommen. D a s  
Medizinalkoilegium macht bekannt, daß durch Bodensenkung bei 
der S an d filtra tio n  am 15. Septem ber etwas unreines Wasser 
aus dem alten Zuleitungskanal mit in die Leitung geflossen ist. 
D er Schaden sei bereits seit S onnabend  beseitigt, deren F ilte r 
fungirten tadellos.

( D e m  B e i s p i e l e  d e s  E r b p r i n z e n  v o n  Z s e n «  
b u r  g - B  i r  st e i n ), der sich, wie gemeldet, mit der Tochter 
des reichen Eisenbahn-Unternehm ers und W agenbauers P ullem an 
in Newyork verlobt hat, ist nun auch des Erbprinzen zweiter 
B ruder gefolgt. Derselbe hat sich, dem „Börsen - C urier" zufolge, 
m it M iß B ertha Lewis verlobt, welche sich in B erlin  in einem 
vornehmen Pensionat aufhielt und wegen ihrer Schönheit auf 
dem Blumenkorso viel bewundert worden ist.

( V e r b r a n n t ) .  I n  H adam ar (Reg. Bez. W iesbaden) find 
bei dem B rande eines Doppelhauses zwei Knaben von 4  und 6 
Ja h re n  in den Flam m en umgekommen.

( E i n  h e i t e r e s  V o r k o m m n i ß )  ereignete sich kürzlich 
in einer W irthschaft zu Bochum. Eine Anzahl Gäste sitzt beim 
Biere. A uf einmal kommt eine F ra u  hereingestürzt, ergreift 
einen der Gäste bei den O hren und schüttelt ihn gehörig, indem 
sie a u s ru f t :  „S egg  es. D u  Suppstengel, es es noch ken Tied 
no H u s?"  H ierauf großes Gelächter, sie hatte den Unrechten 
gepackt, Z h r M ann  w ar nicht unter den Gästen. Beschämt 
zog die E rregte von dannen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
H a m b u r g ,  2V. September. Heute Nacht sind hier 

fünf Erkrankungen an Cholera vorgekommen; heute 
früh starb eine Frau an der Cholera. Gestern Abend er- 
krankte auf dem norwegischen Dampfer „S iriu s^  ein Heizer. 
I m  ganzen sind sieben neue Fälle gemeldet.

P a r i- , 19. Septem ber. Die hiesige Bankftrm a Rothschild 
zeichnete bei dem Festkomitee zu den Empfangsfeierlichkeiten für 
die russischen Gäste die S um m e von 10 000  Franks.

L ens, 19. Septem ber. Die Nacht ist im ganzen Kohlen­
revier P a s  de C alais sehr bewegt verlaufen. Die Streikenden 
fuhren fort, durch P atrou illen  die Zugänge zu den G ruben be­
wachen zu lasten. Wegen H inderung der Arbeitsfreiheit wurden 
drei Verhaftungen vorgenommen. I n  allen Kohlengruben wird 
vollständig gefeiert.

London, 19. Septem ber. I n  dem Hause eines Bäckers 
nam ens H erm ann im Londoner V iertel Whttechapel brach 
heute früh eine Feuersbrunst au s , bei welcher H erm ann nebst 
vier anderen Bewohnern des Hauses den Tod in den Flam m en 
fanden.

London, 19. Septem ber. Nach einer M eldung des „R euter- 
schen B u reau s"  aus Buenos-AyreS vom heutigen T age hat die 
aufständische F lotte ein starkes Bombardem ent der S ta d t R io de
Ja n e iro  den ganzen S o n n tag  über unterhalten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r die R edaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  T h o rn I^  
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. "

_______ _______________ 20. S ep t. 19. S e p t.
Tendenz der F ondsbörse : ruhig .

Ruffische B anknoten  p. K a s s a ........................
Wechsel au f W arschau k u r z .............................
Preußische 3 «/<> K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  <V» K o n s o l s ............................
Preußische 4 Vo K o n s o l s .................................
Polnische P fandbriefe  5 o /< > ............................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe  3 '/ ,  "/g . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i z e n  g e l b e r :  S eptb .-O kt..................................
O kt.-N ovbr. ...............................................
loko in  N e w y o rk ...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
Sep t.-O ktb r..........................................................
Oktober-Nov...................................... ....  . . .
Nov.-D ezbr........................................ ....  . . .

R ü b ö l :  S ep t.-O ktb r.................................................
A p r i l - M a i .........................................................

S p i r i t u s : .............................................................
50er lo k o ....................................................
70er lo k o ....................................................

S ep tb .-O k tb r........................................................
N ov.-D ezbr..........................................................

D iskont 5 pC t., Lom bardzinsfuß 5 '/ ,  pC t.

2 1 1 - 6 5
2 1 0 - 8 0

8 4 - 9 0
9 9 - 6 0

1 0 6 - 5 0
6 5 - 5 0

9 6 - 1 0
1 7 1 - 8 0
1 6 0 - 9 5
1 5 0 -  50
1 5 1 -  75 
7 3 '/ .-

1 3 0 -
1 3 0 -
1 3 1 -  50 
1 3 3 -

4 8 - 1 0
4 8 - 8 0

3 5 - 3 0  
3 3 - 1 0  
3 2 - 5 0  

resp. 6 pCt.

2 1 1 - 3 0
3 1 0 - 8 0

8 4 - 8 0
9 9 - 6 0

1 0 6 - 5 0
6 5 - 2 5

1 9 6 - 1 0
^ 7 1 - 2 5
161-10
1 5 0 - 7 5

5 1 - 2 5
73V .-

1 3 0 -
1 2 9 -  50
1 3 0 -  50 
1 3 2 - 2 5

4 6 - 1 0
4 6 - 6 0

3 4 - 9 0
3 3 -
3 2 - 5 6

K ö n i g s b e r g ,  19. S eptem ber. S p  t r t t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F a ß  unverändert. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 57,00 
M ark  B f., nickt kontingentirt 37,00 M ark  B f.

A 'ine Wohnung
Merstraße N r. 12, 2 Tr.

H kkc G M j c h lW t
U e i l t   ̂ ^  verkaufen. N ähere A uskunft 

.  INaneug ttsn iu 8 in  T horn .

8. »rv. rrieaelerb»sih.v
s^sotzungslmlber ist die

Parterre-W ohnung
.bestehend in  5 Z im m ern, 

im m e r  und  Zubehör, zu verm uthen .
^ ----------------  V » « b v i » .
*me .Ziofierstraße 1
b°hür 3 Z im m er, Küche u nd  Z u-

^  von gleich zu verm iethen.

Eine kleine Wohnung
zu verm . I*  N eustädt. M ark t 18.
H > om  1. Oktober ist die Narterrewohri. 
^  von 5 Z im m ern, V o rgarten  u. Zubeh. 
fü r 700 M ark  Melttnstr. 8 9  zu verm . 
A uf Wunsch auch S ta llu n g . 8. fe k la u e r . 
gLrückenstraße N r. 10 ist die 1. E tage, 
^  vom 1. Oktober d. J s .  ab zu ver­
miethen. 1llIiU8 NU86l.
E in  eleg. möbl. Z. i. z. v. ttei>igeg6i8l8t»'. 19.

Eine gut mövlrrle Wohnung» 
b isher von H errn  H au p tm an n  L ^ 'e r  be­
w ohnt, ist versetzungshalber vom 1. Oktober 
zu verm iethen. Gerechteste. 33, 2 Treppen.

HM" vi-iielLkn.li'. 20 "WW
ist die erste E tage, bestehend a u s  6 Z im m ern, 
Badestube und  Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu verm iethen. poplaw Zki, Gerstenstr. 14.
__ Eine Mittelwohnnng
m it allem Z ubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
m iethen Coppernikusstraße 13.

H >ie  s. Z t. von  H errn  G ra fen  Is/lerveläi 
^  bewohnte Wohnung ist zu verm iethen.
________________ v a rL  8 p i I I v r .

1
W ohn. m. je 3 Zim . g. E t. zu ä 240 Mk. 
z. v. C ulm er Chaussee 44 vis-a-vis Oliner. 

freundliche W ohnung , 2. E tage, vom 1. 
Oktober zu verm. k . Nolre, B reitestr. 30.

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2  Borderziiiiiilkr in. auch ohne Möbel,
sowie Burschengelaß per 1. Oktober er. zu 
verm iethen. N äheres zu erfragen  daselbst
im Cigarrengeschäft.___________________
/ V i n e  U n te r m o h n n n g  z. verm . M ocker» 
^  A m tsstr. 3 gegenüber W iener Cafö.

4 Zimmer,
G erberstr. 31, 2 T r. vermischet ss. 8tepkan.

Eine herrschostliihe Wohnung,
5 Z im m er u nd  Zubehör, O u lm e r s t r .  U r .4 >  
111. E tage, zu verm iethen.

( ^ n  meinem Hause ist das von H errn  
G etreidehändler LloriiL I-eiser bewohnte 

AM" Comtair " M G  vom 1. A pril cr.
zu verm iethen. R lS i'U '» » » » » »
_________________ Breitestraße 33.

E in  g u t m öblirtes
Uorderzimmer

ist vom I . Oktober cr. zu verm iethen.
_______ Neustädt. M ark t 23, I.

Z u  verm iethen ^  
Gerechteftr. 30 Geschäfts­

keller fü r 200 M k.
L .  B ur.-V orst.,

C ulm erstr. N r. 11, 1 T r . links, 
G eneral-Bevollm ächtigter.

Wohnung,
m an n  N m m er bewohnt, oder 6 Zim m er m it 
allem Z ubehör vom 1. Oktober zu verm.
_______ l-oui8 llalm oder', B a d e r f t r .  2.
sL in e  Wohnung von 3 Z im m ern, Küche 
^  u nd  Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u . .fwkestraßen-Ecke 1. 8k a l8l(l.

Zwei mittlere Wohnungen
bei_________ f .  pod l, G erstenstraße 14.
/ L i n  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu verm iethen Mauerftrake 38.
Separat gelegenes möblirtes Zimmer. 
L Treppe Schlotzftratze 4 z. vermiethen. 
/Lt erstenstraße 16 eine Kellerwohnung
^  zu verm iethen. 6uäe, Gerechtestraße 9.
/Ä r o ß e  Rem isen, Pserdeställe und  kleine 
^  W ohn, zu verm . 8. vlum, Culm erstr. 7. 
l L i n  m. Zim . m. Pension billig z. v. Z u  
^  erfragen  in  der C igarrenhand lung  bei 
von lrob iel8ki', M au er- und Breitestr.-Ecke.

Eine Wohnung,
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm iethen.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
Herrschaft!. Wohnung, bestehend a u s  9  
Z im m ern  m it W asserleitung, B alkon, B ade­
stube, Küche, W aaenrem ise, Pferdestall u n d  
Burschengelaß sofort zu verm iethen.

vnviil «-wo»» l.snln.



I  S ta tt besonderer M eldung. I
Es hat dem Herrn gefallen, M  

W  meine geliebte Frau

k n n a
geb. L t l n k v r

W  am 18. September zu L in d -1  
»  hardt (Sachsen) abzuberufen.

D ie Beerdigung findet am Wz 
I  22. September in  G rim m a statt. W  

M it  der B itte  uin stilles I  
>  Beileid

ssn a n r ja e o b i ,
Pfarrer.

Gestern Nackmlttaa 6 Ubr ent- 
I  schlief sanft zu einem besseren Leben I  
I  unsere inniggeliebte Tante, Groß- >
I  und Urgroßtante, Fräule in

Hmaük Lstirenäl.
Dieses zeigen um stilles Beileid I  

> bittend tiefbetrübt an 
D  die traue rnd en  H in te rb lie ben en , V  

M  Thorn den 20. September 1893. I  
Die Beerdigung findet Freitag >  

W  den 22. er. Nachmittag 4 Uhr von ^  
W  der altstädtischen Leichenhalle aus I  
W  statt. ______________  W

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß der Wohnungswechsel am 
S. und der Dirnstwechsel am 16. Ok­
tober er. stattfindet. Hierbei bringen w ir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie­
rungspräsidenten in  Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in  Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb 3 
Tagen auf unserem Meldeamt gemeldet 
werden muß.

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 M ark event, verhält- 
nißmäßiger Haft.

Thorn den 18. September 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung auf Fleisch, Kolonial- 

waaren und Kartoffeln fü r die Menage 
des 3. Bata illons Infanterie-Regim ents 
von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 
ist vom 1. November d. I .  ab auf 1 
Ja h r zu vergeben.

Anerbietungen nebst Waarenproben 
werden zum 15. Oktober diesseits er­
beten.

Die Menage-Kommission.

Grundstücksverkauf.
Am 5 . Oktober d. I .  vormittags 

11 Uhr soll das Grundstück — Ecke Hei- 
Ugrgeist- und Araberstratze — verkauft 
werden.

Die Bedingungen liegen im Bureau des 
Artilleriedepots zur Einsicht aus.

Versiegelte Angebote m it der Aufschrift 
„Offerte auf den Kauf des Artilleriewagen­
hauses Nr. 4" werden bis zu obigem Zeit­
punkte ebendaselbst entgegengenommen.

Thorn den 16. September 1893.
Artilleriedepot.

Bekanntmachung.
Z u r  Entwässerung des Dubieluo'er 

See'es sollen die Erdausschachtungen 
von 53,388 obm Bodens zur Anlage 
eines Grabens, die Lieferung von 0,7 
m weiten Cementröhren zu 2 Durch­
lässen, 1367 lfd. M eter Cementröhren 
von ovalem Querschnitt m it 0,4 m 
und 0,6 m lichter Weite und die A r ­
beit fü r das Legen der Röhren u. s. w., 
zusammen auf 33,331 M ark 95 P f. 
veranschlagt, dem Mindestfordernden 
vergeben werden.

Leistungsfähige Unternehmer wollen 
schriftliche Offerten, versiegelt, m it ent­
sprechender Aufschrift versehen, an den 
Unterzeichneten

bis zum 3. Oktober 1883 
vormittags 10 Uhr

einreichen.
Zeichnungen, Kostenanschlag und die 

Bedingungen können bei dem Unter­
zeichneten täglich eingesehen werden.

D u b ie ln o  p. Wrotzlawken den 15.
September 1893.

D er Vorstand
der Entwiifserungsgenofsenschaft. 

ü . vloaklo .

6. pi-ei8L, Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Damen-Uhren „  15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4 -  15 „
LvvIIs sssrltttrNt« kür lldrea kvpr»r»tllr»ii un«l Lvsillnorlc» 

»Her Lrt.

1 pferdeftall
vermischet Gerberstraße.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung:
Zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera durch den Flößerei­

verkehr auf der Weichsel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Wasserstraßen ver­
ordne ick, unter Aufhebung der Polizeiverordnungen vom 4. Oktober und 26. Oktober 1892, 
auf Grund der 137, 138, 139, Satz 2 des Gesetzes über die allgemeine Landesver­
waltung vom 30. J u l i 1883 in Verbindung m it den 88 6, 12 und 15 des Gesetzes über 
die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 für den Umfang der Provinz Westpreußen, 
was folgt:

8 1. Den auf Traften von der russischen Grenze die Weichsel hinabführenden 
Flößern, welche nicht Angehörige des deutschen Reiches sind, einschließlich der Kassirer 
und Rottleute, ist, soweit nicht nachstehend Ausnahmen gestattet werden, das Verlassen 
der Traften sowie das Betreten der Ufer und Uferortsckaften verboten.

8 2. An den Ufern der Weichsel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
Wasserstraßen sind an den in  dem nachstehenden Verzeichniß genannten Orten Lebens- 
mittelverabsolgestellen eingerichtet, welche durch rothe Flaggen kenntlich gemacht sind. An 
diesen Verabfolgestellen erhalten die Flößer Lebensmittel und gutes Trinkwasser. Zum 
Einnehmen der Lebensmittel und des Wassers an diesen Stellen ist es dem Kassirer oder 
Rottmann und einem M ann von jeder Traft gestattet, an Land zu gehen. Nach Empfang 
des Wassers und der Lebensrnittel sind die an Land gegangenen Personen verpflichtet, 
sofort auf ihre Traft zurückzukehren. Sollten die gewünschten Gegenstände auf der 
Verabfolgestelle nickt, oder nicht in ausreichender Menge vorhanden sein, so sind die an 
Land gegangenen Personen gehalten, sofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu 
warten, bis die geforderten Gegenstände herbeigeschafft und vom Ufer ein Zeichen zum 
Abholen derselben gegeben wird.

8 3. Den im 8 l  genannten Personen ist die Rückkehr in  die Heimath nach be­
endigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eisenbahn, nur in den von der Bahnver­
waltung zu ihrem Transport bereit gestellten Wagen und nur auf den Linien Bromberg- 
Thorn-Alexandrowo, Danzig-Dirschau-Marienburg (bezw. Elbing-Marienburg), Marien- 
werder-Graudenz-Thorn-Alexandrowo, sowie nur auf denjenigen Zügen gestattet, welche 
von Thorn Hauptbahnhof, um 11 Uhr 54 M inuten mittags und 7 Uhr 1 M inute 
nachmittags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, um 4 Uhr 15 M inuten morgens, von 
Elbing um 3 Uhr 54 M inuten morgens und von Marienburg um 7 Uhr 6 M inuten 
morgens abgehen.

8 4. Die in 8 1 und 3 genannten Personen dürfen die ihnen seitens der Polizei­
behörde oder der königlichen Eisenbahn-Verwaltung angewiesenen Unterkunftsräume und 
Wagen nur auf Anordnung der zuständigen Beamten verlassen.

8 5. Die Kassirer und Rottleute sind von den Beschränkungen dieser Polizeiver­
ordnung befreit, wenn seitens des m it der ärztlichen Revision ihrer T ra ft beauftragten 
Arztes festgestellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verbackt einer Choleraerkrankung 
oder Cholerainfektion nicht vorliegt. Der untersuchende Arzt hat hierüber eine Be­
scheinigung auszustellen und dem betreffenden Kassirer oder Rottmann als Ausweis 
einzuhändigen. Dieser Ausweis g ilt jedoch nur für den Tag der Ausstellung und nur 
fü r den Bereich des betreffenden Ueberwachungsbezirks. Bei längerem Aufenthalt in 
ein und demselben Ueberwachungsbezirk sind die Kassirer und Rottleute, welche die Ver­
günstigungen dieses Paragraphen genießen, verpflichtet, sich innerhalb der ersten fünf 
Tage ihres Aufenthalts täglich dem leitenden Arzt der Ueberwachungsstelle, oder dessen 
Stellvertreter, zu einer von diesem zu bestimmenden Stunde behufs ärztlicher Untersuchung 
vorzustellen.

Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift hat, abgesehen von der verwirkten Strafe, 
das Erlöschen der eingeräumten Vergünstigungen ohne weiteres zur Folge.

8 6. Die Beschränkung des 8 2 findet keine Anwendung aus solche Personen, 
welche sich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles nach der nächsten Ueberwachungs­
stelle begeben, oder sich auf dem nach 8 7 geordneten Marsch nach den Unterkunfts­
räumen oder Bahnhöfen zu den für Flößer bestimmten Zügen befinden.

8 7. Die Ablohnung der Flößer nach beendigter Thalfahrt hat auf der Traft 
oder den polizeilich zu bestimmenden Stellen stattzufinden. Nach dem Verlassen der 
T ra ft bezw. nach erfolgter Ablohnung haben sich die Flößer sofort geschloffen auf dem 
von der Polizeibehörde vorgeschriebenen Wege nach den ihnen angewiesenen Unterkunfts­
räumen bezw. zum Bahnhöfe zu begeben.

8 8. Die im 8 1 genannten Personen haben allen inbezug auf ihren Aufenthalt, 
ihre Ablohnung, Sammlung und Abreise an sie ergehenden Anweisungen der Polizei- 
und Eisenbahnbeamten unweigerlich Folge zu leisten.

8 9. Zuwiderhandlungengegen diese Verordnung werden, insoweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe verwirkt ist, m it Geldstrafe bis zum 
Betrage von sechzig M ark oder entsprechender Haft bestraft.

8 10. Soweit durch Bezirks-, Kreis- oder Ortspolizei-Berordnungen weitergehende 
Bestimmungen erlassen sind, behält es bei denselben das Bewenden.

8 11. Diese Verordnung t r i t t  m it dem Tage ihrer Verkündigung in  Kraft.
D a n z i g  den 30. August 1893.

Der Oberpräsident der Provinz Westpreusten.
S t a a t s m i n i  st er.

V e r z e i c h n i ß
der zur Durchführung der sanitätspolizeilichen Ueberwachung der im Stromgebiet der 
Weichsel verkehrenden Fahrzeuge längs des Stromlaufes der Weichsel errichteten Ver­
pflegungsstellen, auf welchen der Bemannung der Holztraften die erforderlichen Lebens­

mittel gegen Entgelt, Trinkwasser unentgeltlich verabreicht wird.

Nr. Name des
Ueberwachungsbezirks

Schillno

Brahemünde

Culm

Graudenz

Kurzebrack

Pieckel
Dirschau

Käsemark

Plehnendorf

Die Verpflegungsstellen sind belegen 
am Weichseluser bei:

Rudak (linkes Weichselufer)
Gr. Nessau „  „
Zlotterie (rechtes Weichselufer) 
T h o r n  „
Pensau „  „
Scbarnau „  „
Graetz 
Weichselthal 
Weichselhof 
Schulitz 
Otteraue
Dt. Fordon an der Hafenspitze 
Culm 
Schwetz 
Graudenz 
Neuenburg 
Kurzebrack 
Mewe 
Pieckel 
Dirschau 
Palschau 
Schöneberg 
Rothebude 
Käsemark 
Weßlinken

Außerdem an der Nogat bei:
Kalthof (Marienburg) 
Wolfsdorf Niederung 
Kraffohlschleuse

wird h erdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
T h o r n  den 12. September 1893.

Die Polizei-Verwaltung.

Regierungsbezirk.

Marienwerder

Bromberg

Marienwerder

Danzig.

Danzig

k  > U lo N 7 0 l  L a n ä s v lm l i s

k .  M v I l L V I ,  2 o s 6 i i t r a M r .

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV » v e t t e l r e r ,  
Inhabe r: Paul 

Brückenstrahe 5.
Familien-Wohn. v. sos. z. v. Gerstenstr. 11,1.

finden zur Niederkunft 
unter strengster Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebeamme 
öromberg) Posenerstr. 15.

Wohnungen zu vermiethen
Strobandstrahe 12. pul80kbLoli.

IH IN k lltz M  '  '  '  ,
Generalvertreter: l-eorg Voss-Thorv.

—  V e r l i N ü t  II»  < S v l> iii« I« ii I I I IÄ  V I » 8 v I» e ii.

18 Flaschen sür 3 Mark.
Ausschank: Kaderstrajze Ur. 19.
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu billigsten preisen. "WK

J u l i u s  L i i s v L .
Der Kibliotheksrrvistorr

^  halber sind sämmtliche aus der
Königlichen Gymnasialbibliothek entliehenen 
Bücher am Mittwoch den 20., Freitag den 
22. und Sonnabend den 23. September 
nachmittags zwischen 3—5 Uhr an dieselbe 
zurückzureichen. B is  zum 2. Oktober ist die 
Bibliothek geschlossen.

Thorn den 18. September 1893.

Köiiigl. GlMnaßalbibliothek.
Hailslikjihkr-Nttkiil.

Wohnungsanzeigen.
Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 

Donnerstag: Thorner Presse, 
Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisadethstrahe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ang6.

E in Grundstück in  guter Lage m it alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
Laden m. 3 Zimm. 1350 „  Elisabeths. 4.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sckuhmacherstr. 1.
6 Zimm., 2.Et., 1050 Mk., Mellin-u.Ulanenslr. 
6 „  1. „  1000 „  Mellinstr. 89.
5 „  1. „  lOOOMk. Coppernikusstr.18.

1. Et., 900 Mk. Schulstraße 21.
Seglerstr. 5. 
Baderstraße 24. 
Breitestraße 17. 
Mellinstr. 89. 
Jakobstraße 17. 

Hofstraße 7. 
Gerberstr. 29. 
Schulstraße 21. 
Mauerstraße 52. 
Gerechteste 35.

.. Mauerstraße 36. 
360 „  Mauerstraße 36. 

„  2. „  350 „  Fischereistr. 53.
„  2. „  330 „  Mauerstraße 36.
„  1. „  320 „  Schulstraße 17.
„  3. „  310 „  Gerberstr. 13/15.

4 Lagerräume, 300 „ Coppernikusstr. 9. 
3 Zimm., 1. Et., 260 „  Mellinstraße 66.

5 „  Parterre 900
5 „  3. „  800 „
6 „  3. „  750 „
5 „  Parterre 700 „
Laden m.Wohnung 700 „
6 Zimm., Part., 600 Mk.,
3 „  1. Et., 500 „
3 „  Parterre 450 „
4 „  1. Et., 450 „
Kellerrestaurant 400 „
3 Zimm., 1. Et., 370 ..

Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr. 10.
"  -  —  Jakobstr. 17.

Gerberstr. 13/15. 
Hofstraße 8. 
Baderstr. 4. 

Coppernikusstr. 5. 
Gerberstr. 29. 
Baderstraße 10. 
Heiligegeiststr. 6. 
Culmerstraße 15. 
Breitestr. 8. 
Waldstraße 72. 
Schulstraße 22. 
Breitestr. 39. 
Breitestraße 8. 
Schloßstraße 4.

2 Zimm. 3. Et., 255
2 ,, 2. ,, 240
3 „  Parterre 240
2 „  2. Et., 210
2 „  3. „  200
2 „ 2. „ 200 
Großer Hofraum, 150 
1 Zimm. 1. Et., 140
1 „  3. „  105
2 „  2. Et. möbl. 40
2 „  Part. möbl. 36
2 „  Part. möbl. 30
1 „  3. Et. möbl. 30
2 „  1.E t.m öbl.27
1 „  Part. möbl. 15

M k. 7500,
M k. 3 0 0 0  per Oktober cr„ M k. 0 0 0 0  
per November er. und M k. 1800  sind 
gegen nur sichere Hypothek zu vergeben durch

E r l i s t  K o l t e r ,  
____________Gerstenstr. 8  parterre.

Herrenkleider
nach Maaß

werden von m ir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.

l>6inni6st8estuItr,Schneidermftr.
Strobandstraße N r . 15.

L tz lijn ii'ijtz . 
I4tziuvn>vrrrri r>n

— —
kaukt man rin 

K L I l i x s t s a  
boi

l .  kivsvnlstsl,
üoilixoxmkti-. 12. 

8 tre n x  kssts 
krs is o .  «

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Momben.

ülex l>08wen5on,
8^16811-3888 2!.

Wohnung von ü—8 Zimmern
m it Pferdestall u. allem Zub. z. v. Le ib itfcher- 
strahe 30, nahe Jakobsfort u. Stadtbahnhof.

kössoui-ev.
Generalversammlung

Sonnabend de»,Ä3. d .M . abend» 8 M  
im Vereinslokal. 

Tagesordnung:
Rechnungslegung, Vorstandswahl.^^

M z e li l in l im e li i .
Freitag den 22 . er. abends 8  sth-'

Frauenchorprobe zur
,,8vl»«i»«i» S I« Ii i8 ir» « "

bei F rau Oberbürgermeister tVibseline^,

Halte Mimch: Wsche
und vorzügliches Pilsenek>
Waldhnuschen.

v v iR iL H r s t a A :
Die schön geschmückte Gartenhalle lvll 

bei kühler W itterung geheizt._______

Schriftsätze
an Behörden, jeder A rt, fertigt gegen mäM 
Honorar sauber und korrekt

k i r n s t  L o t t v r ,  
Gerstenstr. 8  parterre. 

Sprechstunden: morgens bis 9 Uhr,^
_________________ nachm. von 1—

Weihe und farbige

O e f e n  ,
m it den neuesten Ornamenten, in 6 ^
Q ualitä t offerirt billigst die Ofenfabrik o 
_____ 8 a Io  Brückenstr^lo^

(Hao « l l l i i i <184)IiitUo evä« n
n 11̂ 118 i e l >1c t ' l o

vveit-ji,
i 'e in .  rrd''.

I k i I I « r 8  k ü r v e r e t  „  „
und Garderoben - Reinigungs - Allst"

gegenüber dem könial. G ym nas ium ^
Mem dunkelbraun

^  Wallach, 7 jä h rig ,lF 3  «
militärfromm, sicher aus ^  
Eisenbahnbrücke, v o r E

S"vrp.«s,'SS
steht versehungshalber bis Ende d. M- - . 
Verkauf. i f la c K k I l lk y ,  Mellinstr^

Pros. lägers Hollwsselie!
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt >7,

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Po  ̂
10 Pf., empfiehlt .
die Drogenhttndlunst 1̂.

Thätiger Hauptagent
für eine der ältesten Lebensverficherirrl^ 
gefellschaften gesucht. Inkasso Vorhang 
Gest. Adressen unter l-l. 10V an die 
dition dieser Zeitung erbeten.______

Mehrere tüchtige MalergehW
können sich melden bei ,,
k .  8 l lV L l8 k i ,  Malermeister, Bäckers^  

F ü r mein Cifenwaarengefchäft 
zum sofortigen E in tr itt einen

Lehrling.
H V » r a » v I i ! ,  T h o ^

Tüchtige Kutjchek
finden dauernde Beschäftigung bei
___________Ulmer L  Kaun^
Auswartemädchen Strobandstr. 12,

Eine ehrliche Aufwärteri^,
sofort verlangt Tuchmacherstraße

Zlvei gut mblirte RvhnuilS^
je zwei Zimmer, BurscU^ 
gelost und auch Stallunge» ^ 
je zwei Pferden, unweit 
Ulanen- und Pionierkaser»^ 
hat zu vermiethen

dlitr, Gerichtsvollzieh^'
____________Culmerstraße 2 0 .
N«rr8ol»»lktl. Wollnun^ ^

Brombsrger Vorstadt zu vermiethen.
l Hofwohnung

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Kual^
8li8abstbs1»'

Druck und Verlag vonC . D o m b r o w S k i m  Thorn.


